
33. Jahrgang.
Die Botschaft des Präsidenten.

Botschaft veS Präsidenten an die Ex-
trasitzung des CongresseS ist ein kurzes Doku-
ment, dessen Grnndton Geld, Geld und aber-
mals Geld bedeutet; Geld für die Armee,
Geld für die Flotte, Geld kür das Jiistizmini
slerium, Geld für die französische Weltausslcl
lung u. s. w.?Die Armce-Vcrwilligiing wird
nun wahrscheinlich keine Schwierigkeiten ha-
ben und jedenfalls prompt erfolgen, auch ist
es möglich, daß der Congreß obiie Beanstan-
dung Verwilligungen sür die Beschickung der
Weltausstellung und die Gefängiiißreform
macht; aber die geforderte Defizit Vcrwilli-
aung sür das Flotten Departement und das
Justiz-Ministerium wird einen gewaltigen
Sturm hervorrusen, denn die fehlenden Gelder
waren verwilligt und vorhanden, dieselben
sind entweder zu anderen Zwecken verbraucht
oder gestohlen worden. Letzteres ist ohne
Zweifel mit den Gehalten der Flotten Offi-
ziere geschehen, und der Bruder Lustig Robe
son wird wahrscheinlich von einem spezial-
Nntersuchungs Comile in'S Gebet genommen
werden, nni das Fehlen dieser Millionen zu
erklären. Tie im Justiz Ministerium fehlen
den Summen sind vermuthlich bei der letzten
Präsidentenwahl verplempert worden, um da
mit die ?Returntng-Board "Gauner und an-
deres Gesindel zu bestechen. Auch in diesem
Falle wird eine Uuteriuchung einiges Licht
verbreiten. ?Jedenfalls sehen wir, wenn diese
Verwilligungen alle gemacht werden sollen,
keine Möglichkeit, daß der Congreß die Extra-
Sitzung in so kurzer Zeit beenden kann. Die-
selbe wird sicher bis zum ersten Montage im
Dezember dauern.

Die Botschaft des Präsidenten.
Wa fh illgt 0 u , 16. Oltbr. Tie Bot-

schaft des Präsidenten an den Congreß lautet:
?Mitbürger vom Senate und Repräsentan-

tcnhause! Die Vertagung des letzten Con-
gresseS, ohne daß vorher Berwilligungeii für
Unterhaltung der Armee während des laufen-
den Fiskaljahres gemacht wurden, Hai eine

Einstellung der Toldzahlnng an die Offiziere
und Mailnschckften der Armee seit dem 30.
Juni d. I. nothwendig gemacht. Die Armee
cxistirt kraft gewisser Congreßgesctze, welche
deren Stärke, Organisation und Verwendung
regeln und für die Löhnung der Offiziere und
Soldaten Vorkehrungen treffen. Diese Ge-
setze ermächtigen jedoch nicht zur Avlöhnung
der Truppen in Ermangelung einer speziellen
Verwilligung. Die Verfassung des Landes
hat wohlweislich vorgesehen, daß kein Geld
ans dem Schatzamte gezogen werden darf ohne
eine spezielle Verwilligung, und ferner ist ge-
schlich vorgesehen worden, daß kein Deparle
nieul in einem Fiskaljahre mehr, als die ver-
willigte Summe, verausgabe soll. Wir ha
ben deshalb eine durch das Gesetz geschaffene
Armee im Dienste, welche zur Löhnung berech-
tigt ist, aber cS sind keine Gelder für diesen
Zweck angewiesen. ES kann als ein weiteres
Mittel, um den Congreß zu promptem Han-
deln in dieser Angelegenheit zu bewegen, be-

'uptet werden, daß seit dem Beginne des
stskaljahreL unsere Armee, obgleich sie kein

-ld erhielt, in beständigem aktiven Dienste
!'ir, viele Gefahren und Mühen ertrug und

~'ch durch Pflichttreue und Muth auszeichnete.
Diese Umstände bilden meines Erachtens eine
außerordentliche Gelegenheit und machten es

e othwendig, den Congreß noch vor der gesetz-
lich bcstiinmtcn Zeit zu versammeln. Tie
Wichtigkeil einer raschen Erledigung dieser
Angelegenheit dnrch den Congreß ist so klar,

daß ich es wage, zu empschlcn, die nothwen-
dige Verwillignug sür die Erhaltung der 'Ar-
mee während des lausenden Fiskaljahres nach
der gegenwärtigen Maximalsiürkc sofort zu
machen und alle Fragen im Betreff ver Ver-
mehrung oder Verringerung der Zah, der
Söldner auf spätere Zeit zu verschieben. Im
Falle der Congrcß künftig eine Verringerung
der Armee vorschreibt, kann die Verwillignug
selbstverständlich nicht ganz gebraucht weiden;
sollte jedoch der Congrcß beschließen, die Ar-
mee zu vermehren, so würde eine weitere Ver-
willigung nothwendig werden, welche dann zu
gehöriger Zeil immer nock? gemacht werden

könnte. Es würde jedoch ungerecht gegen die
jetzt dienenden Truppen sein, deren Sold über-
dies bereits bedeutend im Rückstände ist, wenn
man die Bezahlung noch länger verzögern

sollte. Die Voranschläge für den Unterhalt
Oer Armee während des laufenden Fiskaljah-
res sind dem Congresse durch den früheren
Kriegsminister bei Eröffnung der Sitzung im
Dezember v. I. unterbiettet worden. Tiesel-
ben belaufen sich nach der Rechnung de? gegen-
wärtigen Ministers auf §32,426,764.38 und
sind beiden Häusern des CongresseS aus'S'Neue
zugegangen.

Ferner sind im Flotten-Departement im
Ganzen §2,003.861.27 erforderlich. Diese
Summe ist nothwendig, um §1,446,688.16
Osfiziersgagen und ScemannSlöhnungeu für
das letzte Quartal des letzten Fiskaljahres,
serner §311,353.50 Vorschüsse des Fiskalagen-
ten der Regierung in London und §50,000,
welche die Regierung dem Flotten-Hospital-
Fond schuldet, zu decken. Außerdem sind noch
P15V.000 an OffizierSgagcn und §45,219.58

für den Unterhalt des Marine-Corps noth-
wendig.

Ferner wird eine Verwilligung von §262,
535.22 nothwendig sein, um die noch ungcdeck
ten Ausgaben der Bundesgerichte während des
am 30. Juni d. I. zu Ende gegangenen Fis-

kaljahres zu bestreiten, welchen Betrag die Au
wälle, Schreiber, Commissäre und Marschälle
zu fordern haben.

Ein Theil des Gebäudes des Departements
des Innern wurde am 24. v. M. durch Feuer
zerstört. Einige Reparaturen und temporäre
Baulichkeiten sind infolge Dessen nothwendig
geworden, wofür Voranschläge vorgelegt wer-
den und deren Verwilligung hierdurch ach
tungsvoll empföhle wird.

Der SchatzanitSjckretär wird außerdem
Voranschläge für einige andere Defizite des
laufenden Fiskaljahres in verschiedenen Ver
wallungszweigcn vorlegen, deren Bewilligung
nicht wohl bis zur regelmäßigen Sitzung vcr-
choben werden kann.

Ich nehme gleichfalls Ge genheit, Ihre
Ausuierksamkeit aus die Zweckdienlichkeit zu
lenken, angemessene Verfügungen zn treffen,
damit die Bevölkerung der Ver. Staaten in
de' Stand gesetzt werde, an der Pariser Welt

5 "ellung im Jahre 1878 theilzunehmen,
zu welcher'diese Regierung von der Regierung
Frankreich' frcnudlich eingeladen wordei -m.
- O - Copic der Einladung wurde den gN'.'g
ueten Comite'n des letzten CongresseS über-
mittelt, doch wurde die Sache nicht weiter in
Erwägung gezogen. Das Staat?-Departe-
ment hat zahlreiche Zuschriften aus vcrschie
denen Theilen des Landes erballen, in denen
der Wunsch ausgesprochen wird, an der Aus-
stellung theilzunchmeu, und bei der amerika-

nischen Gesandtschaft in Paris sind gleichfalls
zahlreiche Gesuche eingelaufen.

Dos Staats - Departement ist von dem

Wunsche der franz. Regierung, daß die Ver.
Staaten sich bclhettigen möchten, offiziellin
Kenntniß gesetzt worden, und der nöthige
Raum im AnssteUungsgcbäudc ist den anie

rlkanischen Ausstellern noch immer re'crvirt
worden.

Damit unsere IndustrieZ auf jener Ausstel-
lung gehörig repräsentirt werden kann, ist eine
Verwillignug für die Bezahlung der Gehälter
und Kosten der Commissäre, sowie iür den
Transport der Güter nothwendig. Da die

nsstellung schon im nächsten Mai eröffnet
bcz, so würde eine prompte Erledigung der
Whe wünschenswerth sein.
.. m die Ver. Staaten in den Stand zu

l, an der Wiener Weltausstellung im
e 1873 theilzunehmen, nahm der Eon

tur, amals einen Beschluß an, in welchem er
den X Tollars verwilligte und dem Prüsi
Gfk, Bollmacht ertheilte, eine gewisse An-
.... von Vertretern der Knnstgcwcrke, sowie
Männern der Wissenschaft abzusenden, um die
'usstclluiig zu besuchen und über ihre Wahr-
j-miungcn und Beobachtungen Bericht zu
Matten. Ferner wurde die Ernennung einer

?izahl von Ehren-Conimissären verfügt. Ich
l der Ansicht, daß eine prompte Annahme

: Einladung der sranzösischen Regierung
>r da amerikanische Volk von so großem

und für die herzlichen Beziehungen
zwischen den Regierungen beider Länder so zu
träglichist, daß es mir am Platze zu seist
scheint, die Sache Ihrer geneigten Beachtung

zu empfehlen.
Die Regierung von schweben und Norwe-

gen hat eine offizielle Einladung au uns ge-
schickt, an dem internationalen Gefängniß
reform - Congrcsse, welcher im nächsten Bahre
in Stockholm tagt, theilzunehmen. Das
Problem, welches diesen Congrcß beschäftigt,
nemlich die Verminderung der Verbrechen, ist
ein solches, an welchem alle civilisirte Natio-
nen ein Interesse nehmen, und der Congrcß in
Stockholm wird jedenfalls höchst wichtige Re-

sultate haben, llntcr einer Verwilligung des
Eongresscs vom 16. Februar 1875 wurde ein

Eoniinissär ernannt, um die Ver. Staaten

auf einem ähnliche Congresse zu vertreten;
da derselbe jedoch nicht abgehalten, sondern
aus den Wunsch der schwedischen Regierung
bis zum Jahre 1878 verschoben wurde, so
habe ich dieCommission des betreffenden Com
missärs erneuert. Eine Verwilligung von
HBOOO wurde in der gemischten Civilverwil
ligungs-Aktc für 1875 gemacht, dieselbe ist
aber niemals flüssig geworden. Sie kann
jetzt nicht mehr für den Zweck gezogen werden
ohne eine spezielle Ermächtigung des Eon.
giesses. Diese Angelegenheit wird jetzt Ihrer
Beachtung unterbreitet; die Umstände er-
fordern es, daß der Commissär abgesandt
werde.

Da die Gesetze des CongresseS dctaillirte
Berichte von den verschiedenen Departements
der Regierung erfordern, so verschiebe ich die
näheren Mittheilungen bis zum Beginne der
regelmäßigen Sitzung. Washington, 15.
Oktbr. 1877. R. B. Hayes."

Die Politik der Republikaner.
Zum ersten Male seit fünfzehn Jahren be

findet sich die republikanische Partei in der De-
fensive; sie hatte die langen Jahre her das
Heft in den Händen und hat mit dem Ueber-
mulhe, der Grausamkeit und Rücksichtslosigkeit
der Siegerin gewirthschastet. Es wird ihr
deshalb ungewohnt vorkommen, sich an die
Wand gedrängt zu sehen. Ihr Banner ist
zerfetzt und in den Staub getreten, ihre gro-
ßen Führer, deren Namen allein Legionen be-
deuteten, sind gefallen oder sitzen im Schmoll-
winkel, die Phalanx ist gebrochen, und an
Stelle der prinzipientreuen alten Garde stehen
beutegierige Söldner, die nicht siegen oder ster
ben, sondern nur behaglich vom e-rchweiße des
Volkes leben wolle. Was dieie Partei in
ihrer verzweifelten Lage jetzt thun wird, ist
augenblicklich in Washington Sache der Spc-
tulatioii. Im Senate ist die rcpiiblikanisckic

Mehrheit auf drei bis sechs Stimmen herab-
gesunken; im Repräsentantenhaus? befindet
sich die früher herrschende Partei in hoffnungs-
loser Minderheit, die von ihr durch Betrug
und brutale Gewalt eingesetzte Administralion
ist zweifelhaft und unverläßlich sie neigt in
einer Stunde sich zur Opposition, während sie
in der anderen den corruptesien Anschauungen
der Republikaner Zugeständnisse macht. Nach
der allgemeinen Annahme muß aber die
Schwerkraft der Verhältnisse Hrn. Hayes sei-
nen Gegnern in die Arme treiben, gerade wie
Dieses mit Tyler und Johnson der Fall war.
Um Dieses abzuwenden, will man es von
Seilen der sog. Anti-Administrations-Repilb-
likaner mit einer Politik des Vergebens und
Vergessens versuchen, im Falle nämlich Hr.
Hayes in der Civildienst-Reform-Frage etwas
gelinder vorgeht und den republikanischen Se-
natoren dieHände frei und ihnen ihren Willen
läßt. Vor allen Tingen müßten dann sämmt-
liche republikanische Senatoren zusammen-
stehen und durch Zulassung der Reisciäckler die
geschwächte Majorität etwas auffrischen. In
dem vorgestern abgehaltenen republikanischen
ScnatS-Caucus erschienen 35 Senatoren; nur
Conkling fehlte. Es wurde viel gesprochen,
aber Nichts beschlossen. Kellcgz nahm sich
letzten März vor, nicht eher, als bis zum De-
zember zurückzukehren, aber er ist bereits hier,
und wie man hört, hal Conkling beschlossen,
sich seiner Sache warm und entschieden anzn
nehmen. Wie man vernimmt, sind drei re-
publikanische Senatoren noch immer zweifel-
haft, ob sie für Zulassung der ?Carpet-Bag-
gerö" oder für die Demokraten stimmen sollen.
?Es fragt sich jetzt, was der Präsident und
scine Administration-thun. Wenn Hr. Haues
ans die republikanische Seiiats-Mchrhctt sich
stützt, dann wird er 'Alles opfern müssen, was
bisher noch respektable Menschen bewog,
ihm den schmachvollen Betrug, durch den er
in's Amt gelangte, zu vergeben ; er wird sich
von dem Volke verachtet und gehaßt sehen,
denn er muß sich in die Hände einer Bande ge-
wissenloser, verzweifelter Spieler überliefern,
nuv er wird trotzdem seine Nolle nicht zu Ende
spielen können, denn ehe sein Termin abläuft,
wird die Opposition beide Zweige des souve-
ränen Congieffcs beherrschen und dann mit
den und Betrügern scharf in's
Gericht gehen. Kein Wunder, daß Hayes au
genblicklich den Fabius Euiictator spielt; jede
rasche Entscheidung kann für ihn verhäugiiiß-
voll werden.

Wie ein Arbeiterführer den anderen
?abthut."

Die große Arbeiier.Partci der Welt zerfällt
bekanntlich in zahlreiche kleinere Parteien und
Fraktionen, welche sich nicht nur gegenseitig in
erbitterter Weise befehden, sondern sich mitun-
ter sogar noch mehr hassen, als die Arbeiter
die schnöden Kapitalisten hassen. ?Eine dieser
Fraktionen sind die Anhänger des bekannten
Russen Michael Bakum, der seit lahren als
ein Hauptwühlhuber bekannt war und in den
scchsziger Jahren viel von sich reden machte.
Bakum starb bekanntlich vor zwei oder drei
lahren, aber seine Anhänger in Paris, Brüs-
sel, Genf, Berlin und Wien haben bisher sein
Andenken lebendig erhalten. Die Bakunisten
bilden in den Congresse der ?Internationalen"
einen iutegrircndeu Bestandtheil und machen
großen Lärm. 'Nun tritt plötzlich ein anderer
Arbeiterführer auf, welcher diesen Bakum als
einen von der russischen Regierung gekauften
und unterhaltenen Spion hinstellt, dessen Auf-
gabe es gewesen sei, die große ?soziale Revo
lulion" au deren Feinde zu verrathen. Hr.
A. Douai entwirft in der ?Arbeiterzeitung"
folgende Charakteristik Bakunin's:

?Derselbe war einer derjenigen Leute, welche
die russische Regierung im Auslande unter-
hält, um alle revolutionären Bewegungen zu
überwachen, zu verrathen, zu spalten und zu
verpfuschen. Solche müssen natürlich sehr ge-
wandre und bedeutende Persönlichkeiten sein,
um persönlichen Einfluß zu gewinnen und
durch ihr ganzes Auftreten zu bestechen. Vor-
her müssen sie in Rußland selbst in eine Ver-
schwörung verwickelt geivefen, vcrurtheilt und
im Gefängnisse festgehalten worden sein, um
einen Name als Revolutionär zn bekommen.
Diese Verschwörung haben sie selbst angestiftet,
um möglichst viele Russen in's Verderben zu
locken, welche gar nicht revolutionär deuten,
aber ihres Talents und ihres Charakters wc
gen sich leicht dazu bewegen lassen. Dann
läßt man sie in's Ausland angeblich als
Flüchtlinge entkommen, in der That aber sind
sie mit Geld und Einpfchlnngcn an die russi-
schen Gesandten und Konsuln wohl versorgt.
Sie suchen unter den flücht gen Polen und
Russen in der Schweiz, in Frankreich n. Eng-
land sich einzubürgern und spielen dann ihre
Rolle als Verräther mit Erfolg. Inden Jahren
1848 und 1843 trieb B. auch in Deutschland

sein Wesen. In Prag hielt er im Mai 1848
den bekannten Slaven Congrcß ab, bei wel-
chem Abgeordnete der Czcchen, Slovaken,
Slowenen, Serben und Wenden, kurz, fast
aller slavischen Völkerschaften Deutschland's,
Uugarn's und der Türkei erschienen. Dieser
Congreß führte öffentlich eine ganz revolutio
uärc Sprache, im Stillen aber wurde der
PauslawiSmuS gepflegt?die Idee, daß unter
russischer Führung alle Slaven ein Reich bil-
den sollten. Dies wurde so schlau durchge-
führt, daß eS B. gelaug, sich in d rs Vertrauen
der meisten hervorragenden deutschen Revolu-
tionäre einzuschleichen und sie zn einem ge-
meinsamen Plane zu bereden, welcher am 1.

Mai 1843 überall gleichzeitig ausgeführt wer-
den sollte. Während 01 allen Hauptstädten
Dculschlaud'S an diesem Tage ein Aufstand
platzgrciseu sollte, wollte B. selbst von Prag
aus (Böhmen mar damals fast ohne Truppen)
ein Heer von Aufständischen gegen Wien süh
ren, vor dessen Thoren mau gleichzeitig das
Eintreffen des siegreiche magyarischen HecreS
erwartete. Er hielt sein Versprechen nicht,
sondern blieb in Dresden, sodaß der Plan ver-
unglücken mußte; er ließ sich daselbst von den
Preußen gefangen nehmen, wurde in Sachsen
wegen Theilnahme am Dresdener Mai-Auf-
staude zum Tode verurihcill, aber an Oestreich
ausgeliefert, wurde iu Oestreich zum Tode
vcrurtheilt, aber an Rußland ausgeliefert und
wurde in Rußland zum Tode vcrurtheilt, aber
nach Sibirien verbannt, von wo man ihn über
Kamtschatka enkoinmen ließ.

Diese Thatsachen hätten ihn für immer un
tcr den Revolutionären unschädlich machen
sollen. ES gelang ihm aber dennoch trotzallen Warnungen, welche der Unterzeichnete
1869 in der ?Arbeiter-Union" gegen ihn erließ

sich in die internationale Arbeiter-Associa-
tion einzuschleichen, um sie zn spalten. Zu
spät veröffentlichte der Haagcr Congreß jene
Flugschrift, welche B. seine Intriguen urkun-
denmäßig nachwies. Tie französische Schweiz,
Italien, Spanien und Belgien waren so lief
von B. in'S 'Netz gelockt worden, daß sie sich
von derlnrernatioiialen lossagten, während sie
zur Täuschung der Uneingeweihten deren Na
mcu beibehielten. Dies hatte zunächst blos
den üblen Erfolg, haß in diesen Ländern eine
ernsthafte internationale Arbeiterbewegung
nicht auskommen konnte. Schlimmer war,
was er in Rußland zuwege brachte, wo er der
Regierung Hunderte von arglosen Betrogenen
an's Messer lieferte, durch seinen Ausseiidling
Neljchajeff sogar einen Mord an Einem, Na-
mens Iwanoff, ausüben ließ und das Zu-
standekommen einer internationalen Arbeiter-
Association jahrelang zu verhindern wußte,
Und so groß war der Einfluß seiner verräthe-
rischen Persönlichkeil, daß er noch heute ein
kleines Häuflein blinder Anhänger in den ge.
nannten Ländern zählt, welche jedoch die Wie-
dcrhersteUung der Internationalen dort nicht
länger mehr hindern können. Inzwischen hat
das Verhängniß das Czarenthum ereilt, und
dieses wird ferne'- kein Geld mehr haben, um
Verräther im Auslande zu bezahlen. Der
Aulrag ans Wiedervereinigung der Bakunisten
mit der Internationalen, welcher zu dem
jetzigen Congrcsse geführt hat, giyg bekannt-
lich von den Ersteren aus. Es führt z weit,
das Truggcwebe von Idec'n hier zu beschrei-
ben, mit' denen B. den Unfrieden m die In-
ternationale warf. Er wollte den Staat und
die Politik abgeschafft haben, die Autorität
durch Anarchie ersetzen. Er wollte weit radi-
kaler, als alle Radikalen sein. Die Gesell-
fchaft aller Länder sollte sich in Gruppen Ar-
beitender und Genießender theilen, deren Zu-
sammensetzung nach Belieben wechseln könne.
Alles sollte mit Feuer und Schwert zerstört
werden, was an die Vergangenheit erinnerte.
Die Revolution sollte überall dyrch geheime

Verbände, an deren Spitze B. selbst stehen
wollte, von blindgehorsamen Anhängern auf-
gerichtet und durchgeführt werden. Diese
Idee' waren für die Dummen; der Zweck
war Verrath aller Revolution und Revolu-
tionäre."

Das wäre nach Douai's Schilderung Ba-
kllnin; was nun die sogenannten Bakunisten
sind, nemlich Betrüger, oder Betrogene, kön-
nen wir nicht recht sagen, jedenfalls über-
spannte, verdrehte Köpfe, deren Zweck dahin
geht, die ganze Welt zu verbessern, aber bei
dieser Verbesserung persönlich nicht zu kurz zu
kommen.

Der Waarenverkehr zwischen Deutsch
and und den Ver. Staate.

Das ?Preußische Handelsarchiv" veröffent-
licht nach den Jahresberichten des statistischen
Bllrcaus zu Washington eine Zusammenstel-
lung des Waaienverkehrs zwischen Deutsch,
land und den Ver. Staaten in den am 30.
Juni endenden Fiskaljahren 1872?1876.
Hiernach hat die Gesammi-Änssuhr Deutsch-
land'S nach den Ver. Staaten in 1876 35,-
488,117 Dollars betragen gegen 40,8 Millio-
nen Dollars in 1875, 45,1 in 1874, 67,4 in
1873 und 46,2 in 1872. Der größte Theil
des Exports besteht aus Fabrikaten, unter
welchen namentlich solche aus Baumwolle,
Wolle und Seide, Modeartikel, Uhren und
Handschuhe hervorragen. Diese sechs Artikel
haben in den Jahren 1872?1876 mit geringen
Schwankungen stets 55?61 Prozent von der
gcsammteii aW Deutschland kommenden zoll-
pflichtigen Einfuhr in den Per. Staaten aus-
gemacht. Der Werth der Ausfuhr aus den
Ver. Staaten nach Deutschland hat 1876 52,2
Millionen Dollars betragen gegen 53,7 in
1875, 65,7 in 1874, 63,5 in 1873 und 41,2 in
1872 und überwiegend Rohstosse und Halb-

fabrikate umfaßt. Unter denleiiigen Artikeln,
welche die Ver. Staaten nach Deulschland
übersenden, treten mit bedeutenden Summen
zunächst Baumwolle, Fleischwaaren, rasfiiilr-
les Petroleum, Taback, Lcder, Pelzwerk und
Getraide (Mais, Roggen und Waizen) her-
vor; wie diejcSummeii, enthält auch die lange
Reihe der dann folgenden Aussuhrbeträge
ziemlich ausnahmslos Artikel, welche der ame-

rikanischen Industrie im eigenen Sinne nicht
angehören. Die genannten acht Waarcnklas-jen ergaben von 1872?1876 stets 80?85 Pro-
zent von der gcsammteii nach Deutschland be-
stimmten Ausfuhr von Erzeugnissen der Ver.
Staaten.

Eine vichtige Entdeckung bei der
Luftschifffayrt.

Unsere Leser werden sich wahrscheinlich noch
des Luftschiffers Schröder eriiiucrn, welchervor zwei Jahre mit seinem Patente aus das
lenkbare Luftschiff liier viel Aussehen machte
und einer großen Anzahl von Menschen die
Köpfe verdrehte, aber schließlicki, ohne ein Re-
sultat zn erzielen, verduftete. Schröder mochte
ein Luftikus sein, er war jedenfalls, was er zu
sein behauplete, ein erfahrener, tüchtiger Luft-
schiffer; Dieses ließ sich deutlich aus seinen
Kenntnissen und Beobachtungen, die er ge-
macht, schließen. Bekanntlich versuchte er vor
ungefähr zwei lahren hier eine Compagnie
zur Erllauung seines lenkbaren Lufschifses zu
bilden und hielt zn diesem Zwecke mehrere
Vorlesungen, m welchen er die Vortheile für
die Wissenschaft und das praktische Leben auf-
zählte, welche seine Erfindung biete. Unter
den Ersteren erwähnte er u. Ä. Folgendes:
Das lenkbare Luftschiff wird uns genaue Kennt-
niß des Meeresbodens verschaffen. Alles,was bisher durch Lothungcu und die Vemü-
hungen von Tauchern mühsam aufgefunden
und festgestellt wurde und selbstverständlichnur unvollkommen und lückenhaft sein konnte,
wird nach Herstellung des lenkbaren Luftschif-
fes klar und bestimmt werden; wir werden
ebenso genaue topographische Karten und so-
gar photographische Ansichten des Meeres-
bodens erhalten, wie wir sie von bekannten
Landschaften haben. Diese sonderbare Be-
hauptung begründete Schröder durch eine ei-
genthümliche Wahrnehmung, die er in Brasi-
lien gemacht haben wollte. Er sei eines Ta-
ges mit einem Ballon über die Bai von Rio
de Janeiro gefahren und habe aus der Gondel
niedcrgcsehcii; plötzlich sei es ihm von einer
Höhe von mehreren Tausend Fuß aus vorge-
kommen, als sei die Bai gänzlich ausgetrock-
net, das Wasser sei nicht mehr sichtbar gewe-
sen, dagegen habe er jede Hebung und Senkung
des Meeresbodens, jedes Riss, jede Sandbant
und jedes gesunkene Wrack genau erkennen
können. Anfangs habe er eine optische Täu-
schung vermuthet, sein Begleiter habe jedoch
dieselbe Wahrnehmung gemacht. Vermittelst
seiner Erfindung würde nun eine ganz neue
Aera der Hämischen Geographie geschaffen;
Maury's berühmte Seekarten würden bald
eben so werthlos sein, wie heule iin Vergleiche
zu den vollkommenen Leistungen Petermann's
und Kiepert'? eine Karre Strabo's werthlos
sei.

Wir begleiteten damals den Bericht über
jene merkwürdige Vorlesung mit einem kleinen
Eommciilar, in welchem mir aiidemete, daß
besagter Schröder sehr viel von dem berühm-
ten Münchhausen in seinem Wesen habe. Die
Schröder'sche Entdeckung wurde auch von an-
derer Seite lächerlich gemacht. Jetzt aber er-
scheint plötzlich in ?Chambers' Journal" ein
Artikel, welcher entschieden für die Richtigkeit
der Schröder'scheii Wahrnehmmig eintritt, in-
dem ein berühmter französischer Luftschifferan der Küste der Bretagne dieselbe Beobach-tung gemacht hat. Möns. Duruof schwebte
am 25. Aug. v. I. in einer Höhe von 5000
Fuß über dem Hafen von Cherbourg, und er
war ganz erstaunt, als er niederblickte und
jeden Felsen, jedes Riff ans dem Meeresboden
gemahne. Das Wasser war so durchsichtig,
dag man jede Strömung und Gegenströmung
sehen konnte. Dieses beweist, daß Schröder
trotzdem er infolge seiner Leichtfertigkeit kein
Vertrauen gewinnen konnte, doch kein so gro-
ßer Humbuggcr war, als man glaubte, und
daß ihm die Priorität einer Entdeckung ge-
bührt, aus die sich jetzt Andere viel zu Gute
thun.

Deutsche Auswanderung nach Neu-
Seetand.

In Verfolg der seit dem Jahre 1873 von
der Kolouial-Regicrung eingeführten kosten-
freien Beförderung von Einwanderern nach
Neu Seeland hal in den letzten Jahren eine
sehr erhebliche Einwanderung daselbst statt-
gesunden, zu welcher auch Deutschland ein
sehr namhaftes Conlingenl gestellt hat. Wah
reud die zuerst daselbst angelangten Deutschen
fast ohne Ausnahme ein gutes Unterkomme
gesunden habeu und iu gedeihlichen Verhält-
nissen leben, wurden später durch den verhält-
uigmäßig gesteigerten Zuwachs neuer Emi-
granten deren Unterkunft uuo Fortkommen
erheblich erschwert. Indem die südlichen Pco
vinzeii Neu-Seeland's sich überhaupt wei-
gern, irgendwelche Auswanderer auszuneh-men, kouule für Letztere auch in den übrigen
Theilen des Landes nicht ausreichend Arbeit
gesunden werden. Namentlich hatten auch
die deutschen Ankömmlinge in Folge der Ull-
- der englischen Sprache und weil sie
deshalb geringeren Lohn erhielten, mit den
äußersten Schwierigkeiten zu kämpfen und
geriethen zum Theile in große Noth, so daß
die Gesuche um Rücksendungen ach Deutsch
land wegen Arbeitslosigkeit seil längerer Zeit
sich Hänsen. Ncu-Seelaud kann daher zur
Zeit als ein günstiges Feld für deutsche Ein-
wanderer nicht betrachtet werden. Die Be-
sorguiß einer weiteren erheblichen Auswande-
riiiui dorthin ist zwar dadurch vermindert, daß
schon seit Ansang vorigen Jahres die kosten-
freie Beförderung solcher Personen, welche
dem britifchen Uiiterthauenvcrbaude nicht au-
gehören, Seitens der Koloiiialregieruug einge-
stellt worden ist; dennoch glauben wir im In-
teresse der betreffenden Auswandcrungslusti-
gcn aus die oben mitgetheilten Thatsachen
ausdrücklich hinweisen zn müssen.

Te! e^aphis cheTeP? schen.

Balm-Unfall.
N c w Haven, Conu., 16. Oklbr. Der

um 10 Uhr gestern Abend von New chork nach
Boston abgegangene Eilzug lief aus der Zug-
brücke, welche au dicsemPunkte über den Con-
necticut führt, aus dem Geleise; jedoch wurde,
da der Zug zur Zeil sehr langsam fuhr, zum
Glücke Niemand verletzt. Die Befestigungen
des ?Draws" gaben aus irgend einem Um-
stände nach, und die Schienen wurden an dem
Ende des Aufzuges, wo sie sich an einander
anschließen, mehrere Zoll weit auseinander
getrieben.

Noch ein Sparbank-Falliment.
San Franzi Sco, 16. Oklbr. Die

?Marketstraßen Sparbank" hat in Folge eines

Stiirmlaufs der Depositoren ihre Zahlungen
eingestellt. Den Behauptungen der Beamten
nach sind die Aktiva der Bank hinreichend,
um alle Ansprüche der Gläubiger vollständig
zu befriedigen, Die Passiva betragen nicht
über §30,W0,

Gin Bankbeamter verhaftet.
New- ch 0 r k, 16. Okt. Moses A.iSny-

der, ein ?Teller" der ?Merchant's Exchanqe-
National-Bank," Nr. 257, Broadway, wurde
gestern Abend wegen Uurcrschleifs verhaftet.
Obgleich er im besten Ansehen stand und gro-

ßes Vertrauen genoß, erweckte seine verschwen-
derische Lebensweise vor Kurzem Verdacht ge-
gen ihn und veranlaßte eine Untersuchung sei-
ner Bücher, welche ein Defizit von §5BOO er-
gab.

Der 4S. Congreß.

Washiiigto ii^l6.^Oktober. Der Se-
ii a t trat um 12 Uhr Mittags zusammen.
Nachdem das Protokoll der gestrigen Ver-
handlungen verlesen worden war, erschien Hr.
Adams, Clerk des Repräsentantenhauses, in
der Senatsh-lle und verkündete, daß das Hans
sich organi,.el und ein Comtte ernannt habe,
welches gemeinschaftlich mit einem Comite des

Senats dem Präsidenten seine Aufwartung
machen und ihm mittheilen solle, daß ein Quo-
rum beider Häuser versammelt sei u. s. w.

Auf Antrag des Hrn. Hamliu (Me.) wurde
der Sekretär des Senats angewiesen, dem Re-
präsentaiitenhanse mitzutheilen, daß ein Quo-
rum des Senats versammelt und daß dieser
Körper geschästsbereil sei.

Die gestern von Hrn. Edmunds (Vt.) vor-
gelegte Resolution, welche verordnet, daß die
bei'm Schlüsse der letzten Sitzung cxistireiidcn
stehenden und anderen Comite'n des Senats
bis auf Weiteres fortbestehen sollen, wurde
ohne Debatte angenommen.

Dawes (Mass.) reichte eine Bill ein, welche
die Entfernung gewisser Bücher und Doku-
mente aus den Dachräumcn in dem älteren
Theile des Kapitals und verschiedene Vor-
sichtsmaßrcgelii gcgenFeilersgesahr vorschreibt.
Die Bill wurde dem Comite über öffentliche
Bauten überwiesen.

Der Vice-Präsident unterbreitete dem Se-
nate zwei Denkschriften der Gesetzgebung von
Missouri, von welchen die erstere um Verle-
gung der Bundeshauptstadt nach dem Mis-
sissippithale und die letzlere um Errichtung
von Dämmen und Deichen am Mississippi
bittet. Die erste Denkschrift wurde an das
Comite über öffentliche Bauten und die zweite
an das Comite über Mississippi-Dämme ver-
wiesen.

Sargent (Eal.) brachte eine Resolution ein,
welche den Präsidenten ersucht, im Falle
dem öffentlichen Interesse hierdurch nicht ge-
schadet werde dem Senate einen Bericht
über die Verwilligungen und Ausgaben des
Flotten-Departements vom 4. März 1789 bis
zum 30. Juni 1876 zu übermitteln. Hr. Sar-
gent erklärte, daß das geforderte Dokument
bereits ausgefertigt worden und bereit sei, dem
Senate zugcjchicki zu werde.

Davis (W.-Va.) brachte ein Amendement
ein, welches einen ähnlichen Bericht über die
Ausgaben des Kricgs-Departemeitts fordert.
Das Amendement nebst der ursprünglichen
Resolution wurde angenommen.

Mehrere Petitionen, welche nm Erhöhung
des Gehalts der Briefträger in verschiedenen
Städten auk §lOOO pro Jahr bitten, wurden
dem Postamls-Eomite überwiesen.

Beck (Ky.) legte zwei Bills vor, welche die
'Aushebung aller von dem 14. Amendement
vorgeschriebenen politischen Entrechtung und
Widerruf des Gesetzes vom 2. Juli 1862, so-
wie aller Paragraphen der rcvidirten Statu-
ten, welche das Fortbestehe,! des ?eisengepan-
zerten" Testeids anordnen, vorschreiben. Dem
Justiz-Comite überwiesen.

Hamliu (Mc.) unterbreitete eine Bill im
Betreff der Bildung des neuen Territoriums
Huron und einer provisorischen Regierung für
dasselbe. An das Comite über Territorien ver.
wiesen.

Paddock (Nebr.) brachte eine Bill ein, welche
die Errichtung eines Zweig-Münzamts in
Omaha, Nebr., anordnet.

Um 41 Uhr machte der Senat eine Pause
bis Z 2 Uhr, und nachdem er sich wieder ver-
sammelt hatte, berichtete Hr. Anthony (R.-J.),
daß das zu diesem Zwecke ernannte Comite
dem Präsidenten seine Auswartung gemacht
habe und daß der Letztere dem Senate schrift-
liche Mittheilungen machen werde. Der Pri-
vaisekretär des Präsidenten erschien gleich da-

rauf mit der Botschaft, welche zum Drucke
beordert und dem Verwilligungs-Comite über-
wiesen wurde.

Thurman (O.) legte eine Bill zur Ergän-
zung der Gesetze in Bezug ans die für Errich-
tung einer Bahn- und Telegraphcnlinie vom
Missouri ach dem stillen Meere durch die Re-
gierung gewährten Unterstützungen vor. Er er
klärte, sein Zweck sei, die Gesetze im Betreff
der ?Pacific-Bahneu" derart zu amendiren.daß
ein Tilgungssond Behufs Tilgung der Schul-
den jener Bahnen an die Regierung erablirt
würde. Dem Justiz-Comite überwiesen.

Um Z 2 Uhr vertagte sich der Senat bis mor-
gen.

Nur zwei Senatoren, nemlich die HH.Mor-
ton und Sharon, waren aus der heutigen
Sitzung abwesend.

wurde gleich nach Eröffnung der Sitzung die
Frage im Betreff der gegen die Beeidigung
des Hrn. Raincy (S.-C.) erhobenen Einwände
vorgenommen.

Hr. Cox (N. ?).) beantragte, die Frage an
das Comite über Wahlen zu verweisen. Hr.
Hole (Me.) bot ein Substitut an, welches die
sofortige Beeidigung des Hrn. Raincy verord-
net. Nach längerer Diskussion, an welcher
sich die HH. Mills (Tcx.), Potter (N.-2) ) auf
der demokratischen und Banks und Butler
(Mass.) und Hulc (Ale.) auf republikanischer
Seile wurde das von Hrn. Hale
befürwortete Substitut mit 175 gegen 68Slim
mcu angenommen.

Hr. Raincy legte darauf den Eid ab und
nahm seinen Sitz ein.

Im Falle des Hrn. Caiu (S.-C.) wurden
dieselben Argumente vorgebracht, und das
Haus beschloß mit 181 gegen 88 Stimmen,
Hrn.Cain aus seinen Sitz zuzulassen.

Die gegen Hrn. Darrall (La.) erhobenen
Einwände wurden zurückgezogen, undHr.Dar-
rall legte ebenfalls den Eid ab.

Die Frage im Betreff der Sitzberechtigung
des Hrn. Elai (La.) wurde daraus erörtert,
jedoch nicht endgültig erledigt.

Nachdem die Botschaft des Präsidenten ver-
lesen und dem überwiesen wor-
den war, wurden die Regeln des letzten Hau-
ses angenommen und die Ernennung eines
Comite's über Regeln angeordnet.

Um 4 Uhr vertagte sich das Hans bis mor-
gen.

dcantragt. Vertagung des Haukes
Washington, 17. Oktober. Im S c-

nale wurden heute mehrere Petitionen um
Erhöhung der Gehalte der Briefträger in ver-
schiedenen Städten eingebracht und dem Post-
amts Comite überwiesen.

Coukling (N.-U.) unterbreitete eine Peti-
tion, welche eine Verwilligung von §lO,OOO
beantragt, um ein Monument zu Ehren Da-
vid Williamson's, welchem die Gefangen
nähme de Majors Andre während des Revo-
lulionskrieges hauptsächlich zu verdanken ist,
zu errichten.

Eine Anzahl anderer Petitionen, welche un-
ter Anderem die Rcmonelisiruug des Silbers,
die Wiedereinführung des allen Silbcrdollars
u. s. w. verlangen, wiilde ebenfalls an Co-
mile'n verwiesen.

Das Comite über öffentliche Bauten bcrich
tete eine Plenar-Resolution ein, welche anord-
net, daß die im Dachraume des älteren Thei-
les des Kapitals befindlichen Bücher und Do-
kumente nach dem Souterrain gebracht wer-
den. Angenommen.

Eine große Anzahl Bills von geringerer
Wichtigkeit wurde vorgelegt und überwiesen.

Edmunds (Vt.) brachte eine Resolution ein,
welche die Ernennung eines aus sieben -Sena-
toren bestehenden Comite's vorschreibt, um
das Gesetz in Bezug aus die Ermittelung und
Verkündigung des Resultates von Präsidenten-
wahlen zu uniersuchen.Bayard (Del.) glaubte, cS sei am Besten,
ein Plenar - Comite beider Häuser zu diesem
Zwecke zu ernennen. Hr. Edmunds willigte
ein, die Resolution bis auf morgen zurückzu-
legen.

Thurman (O.) überreichte das Mandat des
Hrn. Henry M. Spofjord als Buudessenator
von Louisiana und beantragte, daß derselbe
beeidigt werde.

Edmunds (Bt.) schlug vor, daß Hrn. Thür
man's Antrag unter der 33. Regel bis mor-
gen verschoben werde.

Mitchell (Or.) brachte ein Substitut ein,
welches das Mandat des Hrn. Spofford dem
Comite über Privilegien und Wahlen über-
weist.

Die Angelegenheit sührte zu einer längeren
Debatte, und schließlich willigle Hr. Thurmanaus Ersuchen des Hrn. Edmunds ein, seinen
Autrag bis morgen zurückzuziehen.

Hr. Edmunds erhob sich darauf, wie er
sagte, zu einer Frage des höchsten Privilegs
und verlangte, dag das früher eingereichte
Mandat des Hrn. Wm. P. Kellogg als Bun-
dessenator von Louisiana verlesen werde. Er
erklärte, Hr. Thurman habe die Behauptung
aufgestellt, daß das Eomire über Privilegien
und Wahlen keine Jurisdiktion über diese Man-
date besitze. Wenn Dies der Fall sei, so lägen
die Mandate jetzt dem Senate vor und sollten
verlesen werden, damit der Senats-Präsidcnt
durch ein Gutachten entscheiden könne, ob die
Mandate durch den Senat oder das erwäqnle
Comite zu beurtheilen seien,

Whytc (Md.) sagtet er wünsche, Senator
Edmunds würde die Frage in solcher Gestalt
vorbringen, daß ermittelt werden könne, ob
Geschäfte, welche während einer Exekutiv-
sitzung des Senats einem Comite übertragen
wurden, noch nach Vertagung der Exekunv-
sitzung dem Senate vorliegen oder ob sie zurück
an den Senat gelangen.

Baltimore. Md., Freitag, den 19 Oktober 18?7.
Der Vice-Präsident erklärte, wenn die Man-

date im Besitze des Sekretärs seien, so würden
sie verlesen werden.

Der Sekretär theilte dem Vicc-Präsideiiten
mit, daß die Mandate sich noch vor dem Co-
mite befänden.

Nach einer weiteren Diskussion beantragte
Hr. Edmunds, daß das Comite über Privile-
gien und Wahlen der ferneren Erörterung des
Mandats des Hrn. Wm.P. Kellogg als Bun>
desjenator von Louisiana enthoben weide.

Auf Ersuchen des Hrn. Thurman wurde die
ganze Angelegenheit bis morgen verschoben.

Ein Antrag des Hrn. Morrill (Vt.), wel-
cher die Vakanzen in den verschiedenen Senats-
Comite'n aus folgende Weise ergänzt, wurde
angenommen: Matthews (O.) und Wallacc
(Pa.) Comite für auswärtige Angelegenheiten,
Cameron (Pa.) Comite über Mililär-Angele
genheiten und öffentliche Baute, Armstrong
> -Mo.) Comite über Eisenbahnen, Grover(Or.)
Comite über Privat-Land-Ansprüche, Arm
strong (Mo.) Comite über eingetragene Bills,
Ferry (Mich.) Vorsitzer des Comite's über
Postämter unv Postwege, Hamlin(Me.) Vor-
sitzer des Comite's über auswärtige Angele-
genheiten an Stelle des Hrn. Morton, welchem
seine alte stelle als Vorsitzer des Comite's
über Privilegien und Wahlen wieder übertra-
gen wurde.

McCreery (Ky.) brachte eine Bill ein, welche
das Bankcrottgcsetz und alleergänzenden Gesetze
in Bezug aus das Erstere widerruft. Er erklärte,
dasselbe sei vor 16 Jahren wägend des Bür-
ge, krieges angenommen worden und habe seine
Nützlichkeit überlebt.

Auf Antrag des Hrn. Kernan (N.-I.)
wurde die Bill vcrläufig ans den Tisch gelegt.

Um 2 Uhr ging der Senat in Exekittiv-
sitziiilg und vertagte sich um 43 Uhr bis mor-
gen.

wurde die gestern eingebrachte Resolution,
welche die Frage im Betreff der bestrittenen
Sitze der HH. Elam und Smith (La.) an das
Comite über Wahlen verweist, in Erörterung
gezogen.

Hr. Gibson (La.) bot ein Substitut an,
welches die sofortige Beeidigung des Hrn.
Elam als Mitgliedes des Hauses verordnet.
Mit 144 gegen 113 Stimmen angenommen.
Hr. Elam legte sofort den Eid ab.

Ein Antrag des Hrn. Frye (Me.), daß der
von dem Clerk auf die Mitgliederliste gesetzte
Name des Hrn. Robertson (La.) gestrichen
und Hr. Nash an Stelle des Hrn. Robertjon
beeidigt werde, wurde verworfen und der Letz,
tere als sitzb'erechtigt anerkannt.

Der Fall des Hrn. Pacheco (Cal.l gelangte
zunächst zur Verhandlung, und Garfield (Ö.)
beantragte die Beeidigung des Hru Pacheco.

Hr. Luttrell (Cal.) bestritt die von Garfield
aufgestellte Behauptung, daß Pacheco gesetz-
lich erwählt worden sei, und eine längere De-
batte entstand. Schließlich wurde jedoch Hrn.
Garfield's Antrag ohne Stimmentheilnng
angenommen und Hr. Pacheco beeidigt.

Das HauS nahm sodann den bestrittenen
Sitz aus Colorado vor, verschob diejErörternng
jedoch nach kurzer Debatte bis morgen. Um
4 Uhr Nachmittags vertagte sich das Haus bis
nächsten Samstag mit dem Einverständnisse,
daß an jenem Tage keine Geschäfte verrichtet
werden sollen.

Washington, 18. Oktober.?lm Se-
nate legte der Bice-Präsident eine Botschaft
des Präsidenten vor, welcher der Bericht der
Untersuchungs-Commission über das Feuer im
Patentamte beigeschlossen war; überwiesen.
Ferner ging eine Bolschaft des Präsidenten
mit einem Berichte ein, der die Defizite in der
Flotten-Verwilligiliig genau spczifizirt.

Hr. Coukling legte Petitionen der Briesträ
ger von Albanh, Rocheslcr und Brooklyn um
erhöhte Gehalte vor.

Hr. Bayard brachte eine Bill ein, das
Justizwesen des Distrikts Columbia zu reor-
ganisiren.

Hr. Christiancy eine Bill, die Jurisdiktion
des AnspruchSgerichtes zn erweitern.

Hr. Merrimon eine Bill, einen neuen Amts-
eid vorzuschreiben; ferner eine Bill, gewissen
Veteranen des Krieges mit Mexiko Pensionen
auszuzahlen.

Hr. Davis von West-Birginien unterbreitete
einen Beschluß, in welchem gesagt wird, daß
in der Buchführung des Schatzamts gewisse
Unregelmäßigkeiten und Widersprüche entdeckt
wurden und daß ein Spezial-Eomile ernannt
werde, um die Finanzberichte, Bücher und
Rechnungen des Schatzamts zu untersuchen.
Senator Davis sagte, Dieses sei derselbe Be-
schluß, den er früher schon einmal beantragt
habe, derselbe sei zurückgewiesen worden, er
hoffe aber, daß' er jetzt angenommen werde.
Der Beschluß wurde gedruckt und vorläufig
zurückgelegt.

Nach Verlaus der Morgenstunde legte der
Vorsitzer des Senates dein Senate den Be-
schluß des Hrn. Thurman vor, daß Henry M.
Spofford, dessen Ereditiv vom Staate Louisi-
ana vor einigen Tagen verlesen wurde, cinge-
jchworen und zugelassen werden soll. ?Es han-
delte sich vor allen Dingen um Mitchell's
Substitut, daß ?das Ereditiv Spossord'S,
welcher ein Senator von Louisiana zu sein
beanlprncht, an das Comite für Privilegien
und Wablen verwiesen werde."

Auf Edmunds' Autrag wurde die Abstim-
mung über das Substitut verlangt. Hr. Ed
munds sagte, er wünsche, die Ansichten seines
Freundes von Ohw (Thurman) über den Un-
terschied zwischen dem Mandate Kellogg'S und
dem des Hrn. Spofford zu hören.

Thurman bemerkte, der Senator von Ver-
mont sei darüber so gut unterrichtet, wie irgend
Jemand. Er ließ sodann die Geschichte der
Louisiana'er Wirreu Revlle passiren und argu-
mentirte, daß die Gesetzgebung, welche Hrn.
Spofford erwählt habe, als der gesetzliche Kör
per anerkannt worden sei. Hr. Spofford sei
nicht allein durch demokratische Stimmen er-
wählt worden, sondern habe auch Stimmen
von Republikanern erhalten. Das Recht des
Hrn. Spofford, zu seinem Sitze zugelassen zu
werden, sei zu klar und brauche nicht f ruer
argumeutirt zu werden.

Edmunds verwies aus das Verfahren des
Senates in der Spezialsitzung vom letzten
März im Betreff des Kellogg'schen CredilivS
und sagte, wenn cS damals recht gewesen sei,
die Sache zu untersuchen, dann sei es heute
auch noch recht. Das Ereditiv Kellogg'S habe
augenscheinlich alle Zeichen der Aechtheit. Tie
Senatoren der anderen Seite hätten im letzten
Herbste behauptet, daß die Sache untersucht
werden müsse, so untersuche man sie denn.

Mitchell (Oregon) sprach dann des Weite-
ren über den Fall und argumentirte, daß das
Ereditiv keinen Prima Facie-Fall austrage,
indem noch ein ähnliches Papier vorliege.

Bayard (Del.) sagte, er sei nicht geneigt,
den Senat au der Diskussion dieser Frage zu
hindern, weil die Thatsachen ebensowohl be-
kannt seien; er wolle nur bemerken, daß, als
Hr. Spofford erwählt worden sei, nur eine
Gesetzgebung eristirt habe, sähig, einen Sena
tor zn erwählen, und daß es nur einen Gou
verneur gegeben, der ein Recht gehabt, ein
Ereditiv zu unterzeichnen. Hr. spofford habe
infolge Dessen einen Prima Facie-Fall. Es
sei endlich an der Zeit, daß dieser Diskussion
ein Ende gemacht werde. Die Louisiana-
Frage sei endlich abgethan. Er wisse recht
wohl, wie fast gleich die politischen Parteien
in diesem Körper balancirt seien, dennoch werde
er nicht das Gewicht seines kleinen Fingers da-
rum geben, um politischen Einfluß und poli-
tische Gewalt zu erlangen. Fernere Beweise
in dem Louisiana-Falle seien gar nicht noth-
wendig.

Howe von Wisconsin befürwortete dieUeber-
weisung an das Comite.

Christiancy sagte, er werde gleichfalls dafür
stimmen; er werde nir die Uebcrweifting aus
demselben Grunde stimmen, aus welchem er
für die lleberweijung der betreffenden Papiere
im März gestimmt habe.

Das Amendement wurde sodann mit 36 ge-
gen 33 Stimmen angenommen; Davis von

Illinois stimmte mit den Demokraten, Win-
dom, Johnson, Morton und Sharon waren
abwesend. Die Sache wurde an das Comite
verwiesen.

Whyte beantragte, daß das Comite den 1.
November d. I. Bericht erstatten soll. Nach
längerer Debatte wurde dieses Amendement
verworfen.

Coukling sagte, da daran gezweifelt worden
sei, ob das Creditiv Kellogg'S noch vor dem
Comite sei, so wolle er einen Beschluß vorle-
gen, der Dieses feststelle, so daß das Comite
auch Kellogg'S Mandat in Erwägung ziehe.
Der Beschluß wurde angenommen.

Thurman beantragte sodann, daß I. P.
Eustic als Senator von Louisiana eingeschwo-

reu werde, und unterstützte seinen Antrag durch
eine längere Rede. Dieser Antrag wurde mit
3V gegen 26 Stimmen als nicht in der Ord-
nung erklärt. Der Senat vertagte sich um
14 Uhr.

Folge der Trunksucht.
Palerso ii, N.J., li.Oktbr.?Ein Deut-

scher, illamcnS Friedrich Walbach, in Nr. 153,
Wayne - Avenue, wohnhaft, inachte gestern
Abend, während er am Säuferwahnsinn litt,
den Versuch, sich die Kehle abzuschneiden,
brachte sich jedoch keine tödtliche Wunde bei.
Er tränkte darauf eine Quantität Bettzeug,
sowie verschiedene Möbeln mit Kohlenöl und
zündete das Haus an drei Stellen an. Nur
das prompte Einschreiten der Feuerwehr be-
wahrte das Gebäude vor vollständiger Zerstö-
rung. Walbach erklärte, er habe das Haus
angesteckt, um seine Frau und Tochter zu ver-
brennen, mit denen er in beständigem Hader
lebte. Ein Dolch und ein geladener Revolver
wurden bei seiner Verhaftung bei ihm Vorge-
st nden.

Schiffbruch des chooners ?Nettie
Weaver auf dem Huron-see.Zwei Personen ertrunken.

Washington, 16. Oklbr. Der ameri-
kanische Konftilaragent zu Goderich, Ont.,
meldet dem Staatsdepartement Näheres über
den Schiffbruch des Schooners ?Nettie Wea-
ver" aus Cleveland, 0., auf dem Huron-Sce
während des Sturmes am 4. Oktober. Der
schooner war mit einem aus Eisen bestehen-
den Cargo vom Supcrior - See nach Detroit
unterwegs und wurde am 'Nachmittage des
4. Oktobers leck. Das Fahrzeug sank 50
Meilen westlich von Kincardine, nachdem der
Capitän mit sechs Matrosen gerade in einer
Jolle von dem sinkenden schooner abgestoßen
war Ein Passagier, Namens Buch, aus
Bnffalo, N.-'l>, welcher sich weigerte, das
Fahrzeug zu verlassen, und ein Malrose, Na-
mens Emery Robertson, welcher noch einmal
in die Kajüte hinabgceilt war, um etliche
Werthsachen in Sicherheit zn bringen, gingen
mit dem Schooner zu Grunde. Die schiff
brüchigen in derJolle waren von 44Uhr Nach,
mittags bis zum folgenden Mittage, ohne
Nahrung und Wasser und nur sehr iiothdürf-
tig bekleidet, der Wuth des Sturmes preisge-
geben, erreichten jedoch schließlich, nachdem sie
auf's Aeußersle erschöpft waren, den Hasenvon Kincardine, wo sie von den Behörden
gastfreundlich aufgenommen und verpflegt
wurden. Die Geretteten sind folgende: Capi.
Reynolds aus Cleveland, 0., Harry Dealaus Chicago, Wm. Thompson' aus Litile
Falls, N.-?)., Edward Powers und Samuel
Corcoran ausßuffalo, N.-Z)., Theodore Hart
und Louis Hand aus Shcboygan, Mich.
Die ?Grcat - Western - Bahn" beförderte die
Schiffbrüchigen unemgeldlich nach Cleveland.
Aufschlag der Frachtraten nach dem

Westen.
Rew - N ort, 16. Oktbr.?Die Präsiden

ten der Hauptbahnen zwischen dem Osten und
Westen beschlossen in einer heute im ?Windsor-
Hotel" abgehaltenen Versammlung, dicFrachl-
Raten nach dem Westen vom 22. d. Mts. auf
die sogenannte ?Dollar-Rate" zu erhöhen.
Der Ausschlag beträgt 25 Cents pro Centner
nach Chicago und nach allen übrigen Punkten
im gleichen Verhältnisse. Die Frachtagcitten
sind mit der Aufstellung eines Frachtratenver-

! zeichiiisses beschäftigt, welches in wenigen Ta-
gen veröffentlicht werden wird.

Säkularfeier der Kapitulation des
Generals Bonrgoyne.

Sch u y lerv i l le, N.-N-, 17. Oktbr.
Der 100. Jahrestag der Kapitulation des bri
tischen Generals Bnigoyiie an den General
Gates wurde heute unter entsprechenden Ccrc-
mouie'n gefeiert. Tic Stadt ist festlich ge
schmückt und mit Fremden überfüllt.

Die Batterie B kam gestern von Troy hier
an und feuerte um Tagesanbruch heule Mor
gen einen Salm von 100 Kanonenschüssen
ab, und eine ans Willard's Mountain (von
dcssenGipsel aus dicKnndschaftcr desGenerals
Gates demselben die Bewegungen des Feindes
signalisirteu) stalionirte Batterie erwiderte den
Salut. Die ?Park-GnardS" aus Bennington
kamen um 3 Uhr heute Morgen hier an.

Bis um Mittag waren zahlreiche andere
Milizorganijationcn, Komthureien der ?Tem-
pelritter" und andere Vereine zurßetheiUgnng
an dem Festzuge hier eingetroffen, und man
schätzt, daß sich wenigstens 40,000 Fremde in
der Stadt befanden.

Nachdem der Zug ans dem Festplatzc ange-
langt war, wurden verschiedene Reden vom
Gouverneur Seymour, Geo. W. CnrtiS U.A.
gehalten, und nach der Feier fand eine Revue
über die Truppen statt.

Mtttymaftlicycr Mord.
Port Jcro is, N.-A., 17. Okt.-- Gestern

Morgen entdeckte man, daß der Leichnam des
Steinbrechers William H. Springstead in der
Nähe einer allen verlassenen Scheuer bei Big-
Pond, etwa 8 Meilen vonPort-Jervis, begra
ben liegt. Mau hat ihn zum letzten Male ain

Dienstage der vorigen Woche lebend gesehen.
Damals befand er sich in derGesellschasr eines
andern Steinbrucharbeiters, den man im Ver-
dachte hat, den Mann ermordet zn habcn.
Man weiß, daß damalsSpringstead etwa §6O
bei sich gehabt hat, und vermuthet, daß dieser
Umstand seinen Kameraden zn dem Morde an-
gereizt

Levensmüdc.
j Ni a g ara-F ä l le, Ontarto, 17. Oktbr. ?

Eine junge Dame, mnthmaßlich Frl. I. I.
Schofield aus Woodstock, beging Selbstmord,
indem sie in der vorletzten Nacht in den Flußsprang. Ihr Leichnam ist nicht wieder gcmn-
dcn worden.

Wegen Nntcrschleifs verhaftet.
N e w-2) 0r k, 17. Oktbr. ? Walter R. Ha-

milton, ein Agent der Brauerfirma Shook k
Everard, wurde heute verhaftet und dem Ge
fängnisse übermiesen. Er ist angeklagt, eine
Summe im Betrage von etwa §7OOO unter-
schlagen zu haben.

Ei Bankpräsident zu fünf Jahren
Zuchthaus vcrurtheilt.

Lcavenw 0 rth , Kansas, 17. Oktbr.
I. S. Trasker, Präsident der ?Ersten Nalio-
ualbank von Wichila," wurde heute wegen
UiitcrschlcisS zu fünf Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt. Der Prozeß des KajsirerS ist noch
im Gange.
Feucrsbrnnst in New-Aork. Eine

Negerin vor schreck gestorben.
N e w-V 0 rk, 17. Oktbr. In dem fünf-

stöckigen Backstciugebäudc 'Nr. 161, >63 und
165, West-IB.Str., in welchem sich dasMöbel

Etablissement des Hrn. Alex. Roux befindet,
brach heute früh Feuer aus, welches das Ge
bände mit jämnilltchciii Inhalte zerstörte.
Ferner wurden der S'.all des Hrn. E. B.
Lansiiig, Hardy'sStuhlsabrik, Nr. 154 u. 156,
West-13.51r., und mehrere andere Gebäude
eingeäschert und beschädigt. Eine Negersrau
wurde durch die Feuersbrunst in solchen
schrecken versetzt, daß sie bald darauf starb.
Der Verlust bcläuft sich ungefähr auf §2OO ,
006.
Maßregeln gegen die L'andstrcicher-

Plage in Ncw-Aork.
Pough ke e p s ie, N. 2)., 17. Oklbr.

Gestern wurden hier nach Maßgabe des neuen
Gesetzes, nach welchem es ein strafwürdiges
Verbrechen ist, in den Betrieb der Eisenbahnen
einzugreifen, drei Landstreicher arr tirt, die sich
als blinde Passagiere aus einen Bahnzug be-
geben und einen Bremser mißhaudell hatten.
Der eine wurde aus 30 Tage in dasZuchihauS
geschickt; die beide andern werden heule ver
urtheilt werden.

Ter stitro-Tunnc!
San Franzisco, Cal., 17. Oktbr.

Eine Depesche von Virginia City berichtet,
daß in einer Versammlung dcrGrubeii Super-
intendenten der Comstock Lode, die heute statt-
fand, um die Fragen zu erwägen, die Hinsicht
lich der nahe bevorstehenden Vollendung des
Sutro-Tniiuels entstehen, ein Comite ernannt
wurde, das eine sorgfältige Untersuchung in
Bezug auf die Kosten des Tunnels, die Vor-
theile, welche wahr'cheinlich den Grubeneigen-
lhümcrn zugehen werden, die Kosten des Aus
piimpeus des Wassers aus dem Tunnel -c.
anstellen soll. Dieses Comite wird wahrschein-
lich in etwa drei Wochen Bericht erstatten,
und der Bericht dürfte viel dazu beitragen,
den streitigeuPunkl zwischen der Tunuel-Com
paonie und den verschiedenenGrubeii Compag
nie'n auszugleichen.

Nachrichten von dem Afrika-Reisen-
den Stanley.

Washington, 18. Oktober. Der ame-
rikanische Koiisular-Agent zu St. Paul de
Loando berichtet, daß der Afrika - Reisende
Stanley am 21. August auf dem portugiesi-
schen Kriegsschiffe ?Rio Pamega" an dem er-
wähnten Platze ankam. Stanley hat die
Quelle desCongo entdeckt, welcher sich als eine
Fortsetzung des Lualab-Flusses herausgestellt
hat; er hat eine Gegend durchreist, die bisher
der civilisirten Welt gänzlich unbekannt war.
Die Stämme, welche die Gegend bewohnen,
betrachteten Stanley und seine Gefährten als
Thiere. Er entdeckte 57 Wasserfälle an dem
Congo,zoberhalb welcher dieser Fluß auf einer
Strecke von 2000 Meilen für große Fahrzeuge
schiffbar ist. Nachdem er an den Wasscr'ällen
unterhalb Sjellala vorbeigekommen war, ver-
ließ er denFluß und marschirte quer durch das
Land. Fünf Tage später kam er in Boma au,
wo er englische und portugiesische Händler an-
traf. Von Boma aus wurde er auf einem
britischen Dampfer nach Cabenda befördert,
und schiffte sich dort auf dem obenerwähnten
portugiesischen Kriegsschiffe ein. Seine Be-
gleiter bestehen aus 115 Eingcborueu der
Uebcrrest von 315 Personen, welche mit ihmvon Zanzibar abgingen. Die Offiziere und
Mannschaft desKriegsdanip'ers,.RioPamega"
behandelten Stanley und seine Gefährten mit
der größten Gastfreundschaft.-Der Konsular-
Agcut schließt seinem Berichte die Abschrift
einer Depesche des Gouverneurs der Provinzbei, in welcher derselbe dem großen amerika-
nischen Reisenden zu seinen Entdeckungen
Glück wünscht und ihm alle in seiner Macht
stehende Unterstützung anbietet.
Die Richterwahl in San Franziöeo.

San FranziSco, 18. Okt. Die Zäh'
liing der gestern im Betreff der Richtcrwahl
abgegebenen Stimmen ist nahezu vollendet.
Louderback, der Candidat der ?Steuerzahler"für das Polizeirichteramt, erhielt etwa 2300
Stimmen Majorität über den demokratischen
Candidatcn Bradford; Ferral, der demokra-
tische Candidat für das Criminalrichteramt,

> erhielt dagegen 1000 Stimmen Majorität über
den Candldaten der ?Steuerzahler."

?Sitting Butt" in Jiort Walsh lDie siour-Commisston.?Nähe-res über die Unterhandlungen
Zwischen ?Sitting Bult" und
den Nez Pcrces.

! Lager ans L oncsoine - Prärie, 13.
Oklober, über Helena, Moni., 16. Oktober.?
AIS heute Nachmittag General Tem> an der
Spitze der?Sirliiig Bull "Commission dnrch
eine öde steppengegcnd ritt, sprengte cm Rei-
ter gegen sie heran. Es war ein von Fortj Walsh abgeschickter Courier. Derselbe brachte
dem General Terrq einen Brief des britischen
Obersten MeLeod, der die canadische Garnison

!in Fort Walsh commandirt. Der Oberst be-
nachrichtigte darin den General Terry, daß es
ihm nach vieler Muhe gelungen sei, den Si-
onx Häuptling ?Stttiiig BÜIl" in das Fort

> zu locken, n. er hoffe, den Häuptling zu bewe-
gcn, bis ziirAuknlist der amerikanischen Com-
mtsscire dort zn bleiben. Der größere Theil
des Wagentrains wurde zurückgelassen, um
desto schneller Fort Walsh erreichen zn können.
DerConrier, der den Brief deSOberstenMcLcod
überbrachte, traf aus seinem Wege den Ncz-
Perces-Hänptling ?White Bird," der mit 24
Kriegern und etwa 30 Sqiiaws und Kindern
während des letzten Gefechtes am Bear-Paw-Mountai sich von Joseph trennte und ent-
floh. ?White Bird" sagte dem Kundschafter,
daß während des Gefechts zwischen den Trup-
pen des Generals Miles und dem Stamme
Joseph's fortwährend Nez Petces in ?Sitting

-Bult s" Lazer ankamen und in ihn dranaen,
über die Grenze zu gebcoöjM-bein SänvlSng
Joseph und seiner Bande zu Hülfe zu eilen.
Für ihre Vorstellungen im. Hülse hatte er nur
taube Ohren. ?Ihr konnt hier rauchen und
essen," erwiderte er. ?Ihr seid willkommen.
Aber dies ist Euer Kamps, nicht der mcinige.
Ihr müßt von meinen Kriegern nicht ernar
ten, daß sie über die Grenze gehen, um Euch
zu helfen." Der Kundschafter erzählte auch, er
habe mit ?sitting Bull" gesprochen, und je-
ner Häuptling habe in grimmigen Ausdrücken
seinen unausrottbaren Haß gegen alle Ameri-
kaner ausgedrückt. Hosfentiich hat der Kund-
schafter etwas übertrieben. Im Lager des
?Sitting Bull" befinden sich außer seinen
eigenen, mehr, als tausend Gezeiten, etwa 50

Gezelle der Nez Perccs, die außer der kleinen
Schaar des ?White Bird" Zuflucht aus cana-
dischem Gebiete gesucht haben.

(Mitternacht.) General Terry hat soeben
zwei Couriere an die canadische Behörden zu
Fort Walsh und an ?Sitttiig Bull" abgefer
tigt und sie von der Annäherung der Com-
mission benachrichtigt. Sollte ?sitting Bull"
sich weigern, in Fort Walsh zu bleiben, u.n
mit den Comniistären zusammen zu kommen,
sollte er vielmehr plötzlich nach seinem eigenen
Lager zurücklehien, dann setzt sich die Com-
mission, sofern sie den Löwen in seiner eigenen
Höhle aussucht, denfilbcn Gefahren aus, wie
die General Canby'ichc Commission, als sie
die Modoe-Jndianer aussuchte, um mir ihnenzn unterhandeln.

Chicago, 17. Oklober.?Eine Spezial-
Depesche von der?Sitting Bull "Commission
in der Nähe des Milk Flusses sagl, sie habe
Nachricht erhalte, daß sich ?Sitting Bull"
mit dreißig Kriegern in Fort Walsh, Main-
toba, befindet und dort die Ankunft der Com-
mission erwartet. Die Commission wird
höchst wahrscheinlich Fort Walsh am 18. d.
Mts. erreichen. ?Sitting Bull's" Dorf ist
etwa 40 Nieiteil von Fort Walsh entfernt und
enthält 350 Gezclte mit tausend Kriegern, da-
runter einige flüchtige Nez Pcrces.

Grplosion in einem Arsenale.
Troy, N. ;y., 18. Oklbr.?ln dem Pat-

ronen-Departement des Arsenales zu Water-
vliet ereignete sich heute Nachmittag eine Er
plosion, durch welche John McKccvcr und C.
Carmodl (Letzterer lödtlich) verwundet mur-
den. Ter Betrag des angerichteten Schadens
ist nicht ermittelt.

Pitlvcr-Grplos-on.
Trcvorlo u, Pa., 'lB. Oltbr.-Während

gestern ein um 75 Fäßchen Schießpulver be-
ladcuer Wagen des Hrn. A. C. Speech an
Hunter's Station vorbeifuhr, cxplodirte das
Pntver aus irgend einer bis jetzt noch nicht
ermittelten Ursache. Beide Pferde wurden aus
der Stelle getödtct und der Wagen so vollstän-
dig dcuiolirt, daß außer einem Rade und einer
Achse 'Nichts von ihm aufgefunden werden

konnte. Der Fuhrmann Brcsscler wurde hun-
dert schritte weit fortgeschleudert und derart
verletzt, daß er nicht gerettet werden kann.
Verschiedene Wohnhäuser in der Umgebung
wurden beträchtlich beschädigt.

Zwei Personen während der vor-
gestrigen Fcnersbrunst in Ncw-
Aork verunglückt.

N cw-S)or k. 18. Oklbr. Die Leiche des
Hrn. Ths. Staplcton wurde heute unter den
Trümmern der gestern in der West 18.- und
Wcst-IV.Str. eingeäscherten Gebäude aufge-
funden. Man glaubt, daß die Leiche des Hrn.
Owen Hcaly sich ebenfalls nurer dem Schutt-
hausen befindet.

(Später.) Die Leiche Owen Haley's, wel-
cher als Fuhrmann in Diensten des Hrn.
Brady's stand, dessen Stall gestern abbrannte,
wurde heute Abend unter den Trümmern auf-
gcfund n. Die Uebcrrestc waren bis zur Un-
kenntlichkeit verbrannt. Man glaubt nicht,
daß si.i> noch andere Leichen unter dem Schutte
befinden.
Anfrührci-ischc Ncgc? in Kentucky.

Louisviile, Kll., 18. Oktbr. Eine
Depesche von Maysville daß in der

vorletzten 'Nacht ein zweiter Versuch gemacht
wurde, um den im Gefängnisse befindlichen
leny Anderson zu lpnchci!, welcher beschuldigt
wird, seine Frau vergiftet zu haben. Er ist
ein 'Neger, und die mehrere Hundert Mann
zählende Bande, die den Versuch gemacht hat,
das Gesetz in ihre eigene Hand zu nehmen,
sind sämmtlich Faibige. Die Beamten wider-
standen dem Mob und bemühten sich erfolg-
los, den Volkshauien zu überreden, auseinaii
der zu gehen. Hierauf stellte sich ein Bürger
mit dem Revolver in der Hand vor das Ge-
säugnißthor, er wurde aber zur Seile geschleu-
dert, und zwei 'Neger setzten sich ans ihn. Der
Coiiiitii-Richlerud der Mayor sprachen zum
Pöbel und baten sie, die Stadt nicht zu eul
ehren, und sie versprachen, darauf zu sehen,
daß mit dem Anderson verfahren werde, wie
sich's gebührt. Hierauf zogen die Neger ab.
Dies ist oer zw ite Versuch, der gemacht wur
de, um Anderson zu hängen. Das Gefängniß
wird jetzt stark bewacht.

Durch einen Knaben ermordet.
L 0 wel l, Mass., 18. Otivr.?Patrick Wil-

liams wurde gesteruAbend von einem Knaben,
'Namens Ths. W. Owen, geschossen und stard
heule Morgen. Owen in verhaftet.

Raubmord.
Neshanic, N. J., 18. Okt.?Die Leiche

eines ledigen Mannes, Namens IsaakSmith,
welcher etwa 4 oder 5 Meilen von hier allein
in einem Hause wohnte, wurde gestern Abend
mm Schrille von seiner Wohnung entfernt
aufgefunden. Eine von hinten her abgefeu
erle Kugel hatte seinen Kopf durchbohrt. Die
Leiche lag mit dem Gesichte gegen die Erde
gekehrt, und die Börse, sowie die Uhr des Er-
mordeten waren verschwunden. Mein An
scheine nach war Hr. Smith bereits vor zwei
oder drei Zagen ermordet worden, indem die
Leiche bereits in Verwesung übergegangen
war.

Schwindeleien im Postamts-Tepar-
tcmcnt.

St. L 0 u i S, 18. Oktbr. Vor etwa drei
Wochen entdeckte Auditor McGrew vom Post-
dcpartement in Washington dnrch das neue
Rechnungsführungs System, das er selbst ein-
geführt hat, eine Schwindel Operation, die
schon seit mehreren Jahren im Gange ist, und
wobei ein Bediensteter des Departements,
Namens O'Brien, Hülse und Vorschub gelei-
stet hat, und durch das, wie man glaubt, das
Departement um etwa §20,000 bestohlen wor-
den ist. F. B. Lilly, der Hülfs Auditor des

Post Departements, wurde sofort ach der hie-
sigen Stadt abgeschickt, in der er seitdem mit
dem Beistände des Spezial - Agenten F. W.
Schnürte und seiner Geheimpolizisten damit
beschäftigt war, die Betrügereien an das Licht
zu ziehen. Die lluterschlcisc wurden sämmt-
lich an von der hiesigen Stadt weit entfernten
Punkten im Westen und Südwesten verübt,
und Hrn. Lilly's Sendung war so erfolgreich,
daß er gestern Abend mit mehr, als §20,100
nach Washington abreiste, die er den verschie-
denen, Schwindlern, die mit O'Brien unter
einer Oecke staken, wieder abgenommen hat.

Bankerott.
St. Johns, Quebec, 18.Oktober. ?Die

?China Mauusacluriiig Comp." hat suspen-
dirt. Passiva §124,000.

?Krummer schnappS.
St 0 cklo n, Miss., 18. Oklbr. Wm. A.

Gapett und S. A. Whitficld, zwei Steuer-
Agenten, haben eine heimliche Branntwein-

brennerei ausgehoben. Sie wurde in einem
Keller des Wohnhauses eines reichen deutschen
Farmers, Namens Heinrich Leibi, betrieben,
der sieben Meilen nordöstlich von Stevens'
Point wohnt. Der bewegliche Theil des
Etablissements wurde hierher gebracht und
Leibi verhaftet.

?ln Phllad e t p h 1 a wurde gestern
die li. Jahresfeier der ?Großen Armee der
Republik" festlich begangen.

David Ezra Risser in Leba -

non, Pa.. welcher des Mordes von Joseph
L. Miller angeklagt war, wurde gestern treu
gesprochen.

Aus der Bundeshauptstadt.

Ale Anklanen gegen Senator IvaNerso.
W-if hing ton, 18. Oktober. Gestern

wurde vor Richter Humphreys in Sachen des
Bulldcssenators John I. Patterson verhan-

der vor zehn Tagen auf Requisition des
Gouverneurs von Süd Carolina arretirl war
den ist, damit er sich aus die Anklagen der
Verichwörung u. s. w. in jenem Staate ver-
antworte Die Sache kam im Wege des
NaM-ns Oorpus-Perfahrciis vor das Gericht.General Cartter und James Lowndes reprä-
sentirten den Staat und die HH. W. A. Cook,
Shellaberger, Wilson und Pelmai, den Ange
fchuldiglen. Nachdem die sämmtlichen auf die
sache bezüglichen Papiere vorgelesen worden
waren, wurde vorgeschlagen, die Argumenle
Hierüber auf einen fpätcren Tag zu verschieben,
und General-Anwalt Conncr bemerkte, daß
feine anderweitigen Geschäfte ihm nicht eher,
als am 31. d. Mts. erlauben, der Sache seineAusmerksamkeit zu schenken. Die weitere Ver
Handlung der Sache wurde daher bis Ende
dieses Monats verschoben.

Acmtcrjägerei.
Oberst Poll, der neue Thürhüter des Re-

prcheiitailtenhauses, hat wenigstens 1000 Ap-
plikationen um Anstellungen empfangen und
wird durch viele Mitglieder beider Häuser des
CongresseS, welche ihren Günstlingen gern zuAnstellungen verhelfen möchten, großen Belä-
stigungen ausgesetzt. Auf Sprecher Randall
wird tn Bezug ans die Ernennung der stehen-
de Comite' des Hanfes ebenfalls ein großer
Druck ausgeübt.

Der Bostinarkenschackicr
Senator Edmunds brachte heute im Senate

eine Bill ein, welche den Zweck hat, gewissen
von den Postmeistern in kleineren Städten
bei'm Verkaufe von Postmarken verübten Un-
regelmäßigkeiten Einhalt zu thun. Die Bill
schreibt vor, daß kein Postmeister sür weniger,
als den festgesetzten Betrag, und aus andere
Weise, als im gewöhnlichen Verlause der Ge-
schäfte, veräußern darf. Aus Verletzung des
obigen Gesetzes sind eine Geldbuße von nicht
mehr, als §lOOO, und eine Gefängnißhast von
nicht mehr, als einem Jahre, festgesetzt. Die
Bill ordnet außerdem an, daß alle Postmeisterihrem vierteljährlichen Berichte ein 'Affidavit
beizufügen haben, in welchem sie erklären, daß
sie die Bestimmungen des betreffenden Gesetzesnicht verletzt haben.

Die Geldfrage.
Die zu dem Zwecke ernannte Commission

des CongresseS erstattete heule einen mehr,
als 200 Seiten umfassenden Bericht, welcher
im Allgemeinen darlegt, daß sich die Geldfrage
selbst lösen maß, daß die Ver. Staaten das
Recht haben, ihre Obligationen nach Belieben
in Gold oder Silber zn bezahle, daß jedoch
die Regierung aus verschiedenen Gründen
ihren Einfluß gegen die Demonelisicung des
Silbers in die Wagschaale werfen sollte. Die
von der Commission angestellic Untersuchung
ergibt, daß die unter dem Namen ?Big Bo-
nanza" bekannte Gold- und Silbergrube in
iierhalb der letzten vier Jahre nicht mehr, als
§52,500,000 produzirt hat,?im Durchschnittungefähr §13,000,000 pro Jahr?vcn welch in
Betrage nur ungefähr 45 Prozent in Gold be
standen. Die Comstock Ader bat innerhalb
16 Jahren nicht mehr, als 240 Millionen pro-
duzirt, einen durchschnittlichen jährlichen Be-
trag von 15 Millionen, von welchem ungefähr
47H Prozent in Gold bestanden.

Im Staate Nevada wurde während der am
31. Dezember 1876 verstrichenen 6 Jahre Sil-
ber im jährlichen DurchsännttSbekro z. von 19
Millionen produzirt. Das Silber Produkt
der Ver. Staaten in den betreffenden Jahren
belief sich auf H 155.600.000, einen jährlichen
Turchschilittsbctrag von §26,000,000. Im
Jahre 1876 belief sich der Betrag des produ-
zirten Silbers auf §38,200,000. Aus Obi-gem geht hervor, daß die Berichte über den
silberbctrag des Landes beträchtlich übertrie-
ben worden sind.

Innerhalb der am letzten Tage des Jahres
k375 verstrichenen 28 Jahre wurden nicht
mehr, als §4,582,000,000 in Gold und Sil-
ber in diesem Lande produzirt.

Tie Uiiruiicn iElPalo, lera.
General Sheridan übermittelt eine Tcpesche

des Lieutenants Rückcr, aus welcher hervor-
geht, daß die Unruhen in El Paso-County,
Tex., gänzlich unterdrückt und leine weiteren
Schwierigkeiten zu befürchten sind.

Aus China und Japan.

Tie lsl,olcra in vyiiia. Tröstende altung
der chin.fischen Regier gegen die euro-päische Machte. Tic Estoiera. Tic

-Ungc.viftsteit über
Taigo. Sin japancsischcr

?

Ndschassnng eine alte

San Franzisco, 18. Oktobw.
Der Dampfer ?City of Tokio" ist aus China
und Japan hier angekommen und bringt
'Nachrichten aus Hong Kong bis zum 22.
September und aus Shanghai bis zum selben
Dalum. Die Cholera ist aus den Küsten-
städieu von China verschwunden und im

Innern im Abnehmen begriffen.?ln Hong
Kong ist zwischen dein neuen Gouverneur
Pope Hennessey und der bürgerlichen Ge-
meinschaft ein bedenkllcherConflikt entstanden,
wnl der Gouverneur daraus bestand, die chi-
nesische Bevölkerung der Kolonie humaner zu
behandeln, als seine Vorgänger. Die briri
scheu Kolonisten haben sich bei der britischenRegierung gegen den Gouverneur beschwert.

Man spricht über einen möglichen Krieg
zwischen China und Siam. Die letztereMacht hat sich seit 20 Jahren geweigert, einen
Botschafter an China zu schicken und sich dem
Kaiser von China tributpflichtig zu erklären.
China verlangt jetzt eine Erledigung der strei
tigen Frage, allein Siam berauft sich auf
seine unabhängigen Verträge mit den europäi-
schen Mächten, und China droht daher mit
einem Kriege.

China hat überhaupt, seitdem die Nachrich-
ten über den Tod Ljakub Bcg's und über die
Niederlage der Russen in den, Kriege gegen
die Türke eingelaufen sind, eine herausfor-
dernde Haltung an den Tag gelegt, jedoch de
mrch'en die genauesten Beobachter keine,lhät
lichen Feindseligkeiten.

Nachrichten aus (Yokohama datiren bis zum
23. September. Das letzte Treffen ereignete
sich am 2-t. September zn Kagoschimaj wo
saigo und seine Anhänger an demselben
Punkte, wo die Rebellion ihren Anfang nahm,
zum letzten Male den Regierungstruppen ge
genüber Stand hielten. Ueber das SchicksalSaigo's ist man noch im Zweifel. Seine
Uebcrrestc können nicht aufgefunden werden,
und viele Personen sind trotz aller Gegenbe-
weise der Ansicht, daß er mit der Rebellion
Nichts zu thun hatte, sondern von den wirkli
che Insurgenten, welchen er als Gefangener
in die Hände fiel, ezmungen wurde, ihrer
Sache als Aushängeschild zu dienen, und daß
sie ihn später tödteten.

Am 23. September wurde dem Kaiser von
Japan ein Sohn geboren; die Mutter ist eine
Augehörige eines allen und einflußreichen Ge-

schlechts aus der Provinz Kioto. Einem tra-
ditionellen Gesetze zufolge hat der Mikado von
Japan 12 Gattinnen außer der legitimen
Kaiserin, um der Möglichkeit vorzubeugen,
ohne Erben zu versterben. Eine ununter'bro
chene Nachfolge seit mehr, als 3000 Jahren, ist
diesem Gebrauche zu verdanken. Seit neuerer
Zeit werden jedoch viele Einwände gegen diesen Gebrauch erhoben, und man glaubt, daß
derselbe mit dem gegenwärtig regierendenKaiser
aussterben wird; im Falle der Letztere Kinder
von seiner legitimen Gattin gehabt hätte,
wäre der Gebrauch wahrscheinlich ohne Weileres abgeschafft worden.

Europäische Kabelberichte.
Keine Mobttisirunq er Sitreichischen Armee.

London, 17. Oktbr. Eine Wiener De-
pesche des ?Standard" meldet: ?Verschiedene
Kapitalisten, welche sich im Januar erboten,
im Falle die östreichische Armee mobil gemacht
würde, der östreichischen Regierung zii irgend
einer Zeit vor dem Ende des Monats Oktober
25 Millionen Gulden vorzuschießen, sind be-
nachrichtigt worden, daß das Geld nicht erfor-
derlich ist."

London, 17. Oklober. Eine Depesche
aus Turnu Magureli meldet, daß das Bom-
bardement von Plenum die ganze Linie ent-
lang wieder ausgenommen worden ist, und
daß ein allgemeines Treffen in Aussicht steht.
Russische Depeschen berichten, daß eine große
Anzahl Türken von Plenum desertiren, und
daß Osman Pascha's Verbindung mit Sofia
unterbrochen worden ist. Soliman Pascha'sganze Streitmacht ist bei Kadikoi conzentnrt.Ter russische Sieg in lcinalicn.

L ondon,l7. Oklober. Russischen of-fiziellen Depeschen zufolge wurde Mukhtar
Pascha's Armee am letzten Montage nichtnur geschlagen, sondern auch vollkommen aus-gelöst und beinahe vernichtet. Die Angaben
der Russen stimmen mit den bereits gestern
veröffentlichten Depeschen über das Tressen
Überein. Das Centrum und der linke Flüael
der Türken unter Mukhtar Pascha's persönli-
chem Comnmndo zogen sich, nachdem der rui-
fische General Heymann am Nachmittage mit
etwa 10,000 Mann Infanterie Olya-Tepe ge-
stürmt und die türkische Armee in zwei Hälf-
ten getrennt hatte, nach Kars zurück und ivur
den von dem General Heymann versolgt. Un-
terdessen griff der General Lazaroff die fliehen-
den Türken in der Flanke an, und ein fürchter-
liches Gemetzel entstand. Schließlich gelang
es den Türken, nachdem ihrer viele getödtel
und verwundet worden waren, die schützenden
Festungswerke von Kars zu erreichen. Mehrere
Tausend Mann von dem türkischen Centrum
und linken Flügel wurden auf der Flucht zu

London, 16. Oktober. Von Calcutta
wird der ?Times" telegraphirt: ?Man be-
fürchtet, daß zwischen den Engländern einer-
seits und dem Emir von Afghanistan und dem
Khan von Kclat andererseits ein Krieg bevor-
steht, weil zu Quctta in Beludschistan sich eine
britische Truppcnabthcilung befindet, womit
nach der Meinung des Khans und des Emirs
die permanente Occupirung jenes Landes be-
absichtigt sein soll. Obgleich diese Truppen
nur als Vegleiiung für den dortigen britischen
Agenten nach Quetta geschickt worden sind, so
erklärt doch der Vicekönig deren Verbleib da-
selbst als eine nothwendige Maßregel der kai.
serlich-indischen Politik. Der Emir von Af-
ahanttlan steht zum Zwecke der gewaltsamen
Vertreibung der Engländer mit Häuptlingen
von Kelat nuv Bcluoschistan in Unterhand-
lung, dielet seine Hülse an und warnt den
Khan, indem er behauptet, die dauernde An-
wesenheit jener Truppen bezwecke gänzliche
Eroberung."

Tle Wayl in Frankreich.
Par i s, 16. Oktober. Verschiedene re-

pudlikaiiischelournale fordern, daß eine strenge
Untersuchung im Betreff der Wahl durch die
Depulirtenkammer vorgenommen werden soll.Vollständige Berichte auS allen Theilen des
Landes mit Ausnahme der Kolonie' ergeben,
daß 314 Republikaner und 201 Conseroative
erwählt worden sind. In 14 Arroiidissemeiits
ist eine 'Neuwahl nolhwcndig. Die Conser-
vativen behalten 142 von den 158 Sitzen,
welche sie in der letzten Kammer einnahmen;
von den Republikanern wurden 297 der 363
.Vittglieder, welche für das Tadelsvotum ge-
gen die Auslösung der Kammer stimmten, wie-
der erwählt.

Der republikanischen ?Temps" zufolge, de-
ren Berichte zuverlässig sind, ist die Minori-
tät in der Deputirteiikammer aus 39 Bona
partisten, 45 MacMahoniten, 44 Legitim-
sten und 14 Orleamsten zusammengesetzt.

Minister Fourton hal den Präsekten von
Paris Instruktionen in Bezug aus die Erwäh-lnng von Mitgliedern des Generalraths er-
theilt. Diese Wahl ist insofern wichtig, als
der Generalralh die Senatoren erwählt, und
die Conservativeu sind eifrig darum bemüht,
Eontrolc über die Generalrathswahl zu erlan-
gen.

London, 17. Oktober. Der Pariser
Corrcspoiideul der ?Times" telegraphirt: ?Es
verlautet, daß das von den Republikanern ab-
gegebene Volum dasjenige vom Jahre 1875
um 38!>,000 Stimmen überschreitet. Bezeich-
nend für die angebliche Popularität des Mar-
schalls MacMahon ist der Umstand, daß das
Airondissement, in welchem sich sein Landsitz
befindet, eine überwältigende republikanische
Majorität gab, während beinahe sämmtlichevon dem Marschall besonders empfohlene
Eandidaten geschlagen wurden."

Berlin, 16. Oklbr.?Die?Nordd.Zlg."
meldet, daß der Kaiser die Resignation des
Ministers Grafen zu Eulenburg nicht ange-
nommen, sondern demselben einen längeren.,x>
Urlaub ertheilt hat. Dr. Friedenthal wird',
mittlerweile die Stelle des Grafen vertreten.

Frankreich.
L ond 0 n, 17. Okiober. Eine Pariser

Depesche der ?Times" meldet, daß die franzö-
sische Regierung entschlossen zu sein scheint,
ihren ganzen Einfluß bei den bevorstehendenWahlen für die Arrondissements- und Gene-
ralräthe, welche am 4. 'November, drei Tage
vor dem Zusammentritt der Kammern, statt-
finden sollen, zur Gellung zu bringen. Be-
kanntlich sind die Termine eines Drittels aller
Senatoren verstrichen, und die neuen Senats-
en werden von den Mitgliedern der erwähn-
en Räthe erwählt. Die bevorstehenden Wah-
en sind daher von großer Wichtigkeit, indem
d>e Zusammensetzung des Senats von densek
den abhängt. Im Falle die Republikaner sieg-

reich sind, ist die Gewalt der Monarchisten
nach der Ansicht des Correspondenten auf im-
mer gebrochen. Der Corcespondent glaubt,
daß das gegenwärtige Kabinet wahrscheinlich
am 5. oder 6. November resigniren wird, im
Falle die Wahlen zu seinem 'Nachtheile aus-
fallen.

Eine Reuter'sche Depesche berichtet ans Pa-
ris, daß die Gerüchte über eine bevorstehende
Ministerkrisis offiziell in Abrede gestellt wer-
den.?Tie Senatoren der Linken beanspruchen,
daß die Republikaner einschließlich der Mit-
glieder aus den Kolonie' 335 Sitze in der
Teputirtenkam ner einnehmen werden.

Paris, 18. Oktober. ?Le Temps" ver-
kündet, daß Ursachen zu oer Annahme cxisti-
reu, daß das Ministerium zu resigniren beab-
sichllgt, und daß die Verkündigung der Resig-
nation am 5. November, am Tage nach der
Generalrathswahl, veröffentlicht werden wird.

sZlcopatra's Nadel.
L 0 li d 0 11, 17. Oktober. Der Dampfer

?Olga" ist in Talmouth angekommen, und
berichtet, daß er gezwungen wurde, den Prah.
nie, aus welchem sich der unter dem Namen
?Cleopatra's N'del" bekannte Obelisk befand,
auf der Höhe von Kap Finnisbere im Stiche
zu lassen.

Cleopatra S Nadel in Sicherheit.
London, 18. Oktober. Hr. Dixon,

der Ingenieur, welcher den Prahm herstellen
ließ, auf welchem der unter dem Namen ?Kleo-
patra'S 'Nadel" bekannte egyptische Obelisk
nach England bugsm werden sollte, sah sich
am letzten Sonntags Abende während eines
Sturmes gezwungen, den Prahm aus der
Hohe vom Kap Fimsterre im Stiche zu lassen.
Der Capitän des Dampfers ?Olga," welcher
den Prahm im Schlepptau Harle, hegt die
Hoffnung, daß der Letztere seewärts trieb und
von irgend einem anderen Fahrzeuge in Si-
cherheit gebracht werden wird.

London, 18. Oktober. Der von
Middlesborough nach Valencia bestimmte
Dampfer ?Fitzmaurice" Hai den fraglichen
Prahm 30 Meilen nördlich von Ferrol, Spa-
nien, aufgefunden und in Sicherheit gebracht.

Meuterei aus einem amerikanischen Schisse.
London. 18. Oktober. Auf dem von

hier nach New-Aork bestimmten amerikani-
schen Schiffe ?New-World" brach unterwegs
eine Meuterei aus, während welcher der erste
Steuermann einen der Meuterer erschoß. Bri-
tische Marinesoldaten des Schiffes ?Tuncai."
verhafteten die übrigen Meuterer.

L 0 n d 0 Oktober. Nachricht
ist soeben hier eingelaufen, daß der Dampfer
?Knapton Hall" aus London durch eine Col-
lision mit einem anderen Fahrzeuge in dm
Grund gebohrt worden ist, und daß 12 Perso-nen um'S Leben kamen

Nr. 42.
Gefangenen gemacht, und vier Kanonen von
den Russen erbeutet.
tvefangenen gemacht, und vier Kanonen von
den Russen erbeutet.

Die drei Divisionen, aus welchen der rechte
Flügel der Türken bestand, waren inzwischen
umzingelt und nach einem schrecklichen Blut-
bade aus ihrem befestigten Lager vertrieben
worden. Schließlich streckte der Ueberrest von
diesem Theile der Armee Mukhtar Pascha'Sgegen 8 Uhram Montags-Abendc die Waffen,
nnd 32 Kanonen, sowie eine große Quantität
Kriegsvorräthe fielen den Russen in die Hände.
Unter den Gefangenen befinden sich fünf Pa-
scha'S ; Mukhtar Pascha ist in KarS. Der Ver-
lust der Russen soll verhältnißmäßig gering
sein.

Londo n, 18. Oktober. Eine vom 15.
Oktober datirte Depesche Mukhtar Pascha'saus Kars gesteht ein, daß die Hauptmacht der
Türken zum Rückzüge nach Kars gezwungen
wurde, während Kara-Dagh noch von den
Türken besetzt sein soll.

(Anmerlniig. Die Streitmacht, welche
Kara-Dagh besetzt hielt, ist ohne Zweifel die-
selbe, welche nach rassischen Berichten zur
Uebergabe gezwungen wurde. Mukhtar Pascha
behauptet, nicht mehr, als 300 Mann verlo-
ren zu haben.)

Ter russische Sieg in Armenien.
London, 13. Oklober. Eine Wiener

Depesche der ?Times" meldet: ?Mukhtar Pa-
scha's Nicderjagc gibt den Russen Gelegenheit,
aus beiden Flügeln zu operiren. Weitere Ope-
rationen Ismail Pascha's gegen Igdyr sind
außer Frage, und wenn sich derselbe nicht
schnell zurückzieht, so kann seine Armee da
Schicksal der Aledfa-Division von Mukhtar

Pascha's Armee theilen. Die russische Streit-,
macht in Ardahan, welche eher durch Nücksichten ans die starke Position Mukhtar Pascha's,
als durch die ihr gegenüber stehende Streit-
macht im Schache gehalten wurde, wird sich
nicht länger unthätig verhalten. Alle von den
Türken während des sommers errungenen
Vortheile sind mit einem Schlage vernichtetWorten, und im Falle da Wetter günstig
bleibt, werden die Russen wahrscheinlich noch
in diesem Jahre einen neuen Handstreich gegen
Erzerum unternehmen."
Ta Falliment der RitterschasNichcn Nank."

London, 17. Ottober. Einer Berliner
Tepesche des ?Standard" zufolge hatte der
Kaiser Wilhelm 300,000 Mark in der fallirten
?Ritter'chastlichen Bank" zu Stettin ange-
legt.

General Grans.
Birmingham, England, 16. Okto-

ber. General Graul nebst Gefolge kam heute
hier an uns wurde vom Mayor nach dem
Ralhhause eskortirt, wo Deputationen der
Arbeiter und d s ?Friedensvereins" den Ex-
Präsitciileii willkommen hießen. Der Gene-
ral ist der Gast de Parlamenls-Mitgliedes
Chainberlain.

Zuin vrittcn Male rausgcschmisscn.
London, 16. Oktober. Sir John

Bennett, welcher drei Mal in der Ward Cheap
zum Alderman der Stadt London erwählt
und zwei Mal von der Stadlrathsbehörde als
eine für das Amt untaugliche und unpassende
Person zurückgewiesen wurde, hat zum dritten
Male den Laufpaß erhalten.
Gin drohender dricg zwischen Vngland n


